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> Grußwort

IN
H

A
L
T

Liebe Mitglieder des fnb, 

liebe Leser des Forum,

gibt man bei GOOGLE den Begriff 

„Ereignisse 2017“ ein, erhält man 

637.000 Treffer. Schränkt man die 

Suche auf Deutschland ein, sind 

es immer noch 514.000 Treffer. 

Gott sei Dank erwarten den fnb 

2017 nicht so viele Ereignisse. Es 

werden jedoch immer noch genü-

gend sein, um den Vorstand des 

fnb ausreichend zu beschäftigen.

Das Jahr 2016 hatte aus Sicht des 

fnb seinen Höhepunkt mit dem 10. 

Dreiländer-Kongress Nephrologi-

sche Pflege, welcher beim ersten 

Mal  und seit der dritten Veranstal-

tung ständig in Konstanz veran-

staltet wird.  Die Gründungsmütter 

und –väter gaben diesem beson-

deren Ereignis den würdigen Rah-

men und berichteten über die An-

fänge des Dreiländer-Kongresses. 

Falls Sie diese Schilderung nicht 

vor Ort live erleben konnten, kön-

nen Sie in dieser Ausgabe des Fo-

rum die „Geschichte“  nachlesen.

Rechtzeitig zum Dreiländer-Kon-

gress wurde die dringend notwen-

dige Überarbeitung der „Struktu-

ren der nephrologischen Pflege“ 

fertig und kann seither über die 

Geschäftsstelle des fnb erworben 

werden.  Mit der nun veröffentlich-

ten vierten Überarbeitung änderte 

sich auch der Titel der Veröffent-

lichung, sie heißt nun „Geplante 

Pflege in der Nephrologie“.  Für 

2017 ist die Überarbeitung und 

Veröffentlichung der „Gefäßzu-

gang zur Hämodialyse – Empfeh-

lungen der Arbeitsgruppe Pflege 

(GHEAP)“ geplant.

In dieser Ausgabe des Forum kön-

nen Sie sich einen Überblick über 

die geplanten Fortbildungsveran-

staltungen des fnb verschaffen, 

und Sie erhalten  detaillierte In-

formationen zu den einzelnen Ver-

anstaltungen. Besonders ans Herz 

legen möchte ich Ihnen die „fnb 

Jahrestagung –  nephrologische 

Fortbildung und Jahreshauptver-

sammlung“. Es ist die Nachfolge-

veranstaltung des „Hauptstadt-

seminars“ und findet vom 1.4.17 

– 2.4.17  in Essen statt. Lesen Sie 

in dieser Ausgabe über die Hin-

tergründe des Ortswechsels und 

über das Konzept der neuen Fort-

bildung.

In der letzten Ausgabe des Forum 

hat der Vorsitzende Michael Reich-

ardt als persönliches wichtiges 

Ziel das Heranführen von Nach-

wuchskräften in die Vorstandsar-

beit genannt. In dieser Ausgabe 

des Forum gibt er nun einen Zwi-

schenbericht über den derzeitigen 

Stand seiner Bemühungen.

Sie sehen, von 514.000 Ereignis-

sen ist der fnb weit entfernt, aber 

Sie können sicher erahnen, wel-

che Arbeit die Bewältigung der 

Aufgaben dieser unvollständigen 

Liste bedeutet. Das Forum lädt 

Sie nun ein, sich ein Bild davon zu 

machen, wie diese Aufgaben be-

wältigt werden können. Ich wün-

sche Ihnen viel Spaß dabei.

Jürgen Berner, 

Finning

Jürgen Berner

Grußwort 02

Termine des fnb im Überblick 03

Wir ziehen um! 04

Programm fnb Jahrestagung - die 

nephrologische Fortbildung und 

Jahreshauptversammlung 05

Einladung zur Jahreshaupt-

versammlung 05

10 Jahre Schulung vor Ort (SVO) 06

9. Pfl egeforum Nephrologie 

für Fach- und Führungskräfte 07

Bericht über das 

Geschäftsjahr 2016 08

Veröffentlichungen des fnb 11

Neuigkeiten aus dem Vorstand 12

Warum beim fnb Mitglied werden 12

Buchbesprechung zur vierten

Aufl age - Geplante Pfl ege in 

der Nephrologie 13

Der Dreiländerkongress: 

Von 1998 bis 2016 14

Kranker Anreiz 16

Pfl egekammer 17

Neuigkeiten aus der Schweiz 18



0

3

> Termine des fnb im Überblick > Der fnb online 

> Februar 2017
04.02.2017 Schulung vor Ort, SvO in München

 Thema: Anämiemanagement

> März
10.03. - 12.03.2017 9. Pfl egeforum für Fach- und 

 Führungskräfte Rothenburg a.d.F.

 Posthotel Rotenburg, 

 36199 Rotenburg a.d. Fulda,

 Poststrasse. 20

> April
01.04.2017 fnb Jahreshauptversammlung

 Ruhr Turm Essen, 

 Huttropstrasse 60, 45138 Essen

01.04. - 02.04.2017 fnb Jahrestagung – die nephro-

 logische Fortbildung und Jahres-

 hauptversammlung in Essen

 (= Nachfolger von Hauptstadt-

 seminar)

 Ruhr Turm Essen, 

 Huttropstrasse 60, 45138 Essen

> Juni
15.06.2017 Schulung vor Ort, SvO in Hamburg

 Thema: Anämiemanagement

> September
21.09.2017 Schulung vor Ort, SvO in Essen

 Thema: Anämiemanagement

> Oktober
21.10.2017 Schulung vor Ort, SvO in Dresden

 Thema: Anämiemanagement

fnb
Homepage

Alle Neuigkeiten gebündelt auf einem 

Blick. Immer aktuell. Unter anderem:

• Bekanntgabe von Seminaren und 

 Schulungen inkl. Onlineanmeldung

• Unsere Veröffentlichungen, inkl.

 online Bestellformular

• Neuigkeiten aus der Nephrologie 

 und Gesundheitspolitik

fnb
Facebook

Der fnb bei Facebook!

Alle Neuigkeiten, Termine und neue 

Veröffentlichungen werden hier 

gepostet.

     /fnb.Fachverband.nephrologischer.Berufsgruppen
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> Wir ziehen um!

Nach Abschluss eines schönen Seminars in Berlin 2016 gibt es dieses Jahr eine „kleine“ Änderung.

Das Seminar mit der Jahreshauptversammlung wird ab 2017 nach Essen verlegt. Titel des Seminars: 

fnb Jahrestagung - die nephrologische Fortbildung und Jahreshauptversammlung

In diesem Jahr freuen wir uns beson-

ders, Sie herzlich zu unserer erstmalig 

in Essen stattfi ndenden Veranstaltung 

einladen zu können. Da unser „alter“ 

Tagungsort in Berlin Spandau reno-

viert wird, haben wir uns entschlossen, 

Essen als Hauptstadt des Ruhrgebiets 

zum neuen Tagungsort zu wählen. Ver-

kehrstechnisch ist die Stadt per Auto, 

Bus + Bahn und den Düsseldorfer Air-

port perfekt angebunden. Der neue Ta-

gungsort bietet alles, was wir für eine 

gelungene Veranstaltung benötigen.

Im Gegensatz zu Berlin, in einem sehr 

modernen Umfeld. Die zentrale Lage 

mit guter Verkehrsanbindung wird 

hoffentlich auch Anreiz sein, die Mög-

lichkeit zu einer Tagesregistrierung zu 

nutzen. Wir hoffen, Sie als Teilnehmer 

auf unserer Jahrestagung begrüßen zu 

dürfen. Nutzen Sie die Jahrestagung, 

um mit uns die Zukunft der Pfl ege in 

der Nephrologie zu diskutieren. Regist-

rieren Sie sich noch heute! Themen aus 

dem berufl ichen Alltag, wie Kalium als 

Laborwert, die Wasseraufbereitung zur 

Dialyse und eine Einführung in Leber-

ersatzverfahren sowie aktuelle Themen 

im Bereich Peritonealdialyse werden 

Ihnen helfen, die stetig wachsenden 

Anforderungen kompetent zu bewäl-

tigen. Gerade deshalb freuen wir uns, 

dass wir sehr erfahrene Referenten 

gewinnen konnten, die sich hier für die 

Pfl ege engagieren! Traditionell bieten 

wir am Sonntag einen berufspoliti-

schen Block mit sehr aktuellen Themen. 

Dieser Tag wird mit Themen aus dem 

Bereich Hygiene vervollständigt. 

Am Samstagabend fi ndet die Jahres-

hauptversammlung des fnb statt. Alle 

Mitglieder sind herzlich eingeladen, 

Gäste sind ebenso herzlich willkom-

men. Danach bietet sich beim Abend-

essen im Hotel die Gelegenheit zum 

hoffentlich regen Austausch unter den 

Teilnehmern. Es gibt neben der obliga-

torischen Currywurst reichlich leckere 

Gerichte am Buffet im modernen Hotel-

restaurant.

Die Tagungsgebühr für den Kongress in 

diesem Jahr beträgt 100 Euro. 

Tagesregistrierung Samstag 60 Euro.

Tagesregistrierung Sonntag 40 Euro.

Die Tagungsgebühren enthalten keine 

Übernachtung. 

Das Hotel Ruhrturm (Tel. 0201/170030) 

hält ein Zimmerkontingent zu günsti-

gen Konditionen für Sie bereit. Eine Re-

gistrierung als Tagesgast ist an beiden 

Tagen möglich. Sie fi nden weitere In-

formationen zur Veranstaltung auf der 

Homepage des fnb unter

www.nephro-fachverband.de oder 

kontaktieren Sie unsere Veranstaltungs-

verantwortliche Heike Dierkes unter 

heike.dierkes@nephro-fachverband.de  

Wir würden uns sehr freuen, mit Ihnen 

gemeinsam diese erste Veranstaltung 

an unserem neuen Tagungsort zu erle-

ben. 

Bis bald in Essen!

Michael Reichardt ,

1. Vorsitzender des fnb

© Jochen Tack / Stiftung Zollverein
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> Programm fnb Jahrestagung - die nephrologische Fortbildung 

 und Jahreshauptversammlung

Hier eine Zusammenfassung des Programms. 

Den Flyer mit ausführlichen Informationen fi nden Sie unter www.nephro-fachverband.de

Samstag 01.04.2017

11:00 bis 13:00 Uhr  Registrierung

13:00 bis 13:15 Uhr  Eröffnung

13:15 bis 13:45 Uhr Leberersatzverfahren – Grundlagen

13:45 bis 14:15 Uhr Multiorganversagen – welche Organe

 können unterstützt werden 

14:15 bis 14:45 Uhr Kalium – nicht nur die Menge macht´s

14:45 bis 15:15 Uhr Die Umkehrosmose – Praxiswissen 

15:15 bis 15:45 Uhr Pause 

15:45 bis 16:15 Uhr Standardisierte Durchführung des PET 

16:15 bis 16:45 Uhr Telemedizin in der PD - cyclern mit der

 Fernbedienung

17:00 Uhr  Jahreshauptversammlung

19:30 Uhr  Abendessen

Sonntag, 02.04.2016

9:00 bis 9:30 Uhr Grußwort der DGfN 

9:30 bis 10:00 Uhr Dialyse auf der Intensivstation, die 

 fi nanzielle Seite

10:00 bis 10:30 Uhr Der psychologische Arbeitsvertrag aus 

 Arbeitnehmersicht

10:30 bis 11:00 Uhr  Pause 

11:00 bis 11:30 Uhr ANV und Infektionskrankheiten

11:30 bis 12:00 Uhr Verkeimungsrisiken in der Dialyse. 

 Wohin mit dem fl üssigen Abfall?

12:00 bis 12:15 Uhr Verabschiedung und Ausblick

Sehr geehrte Mitglieder, 

sehr geehrte Damen und Herren,

Am 01. April 2017 fi ndet in Essen im 

Rahmen unserer Veranstaltung „fnb 

Jahrestagung – nephrologische Fort-

bildung“ die diesjährige Jahreshaupt-

versammlung des fnb statt. 

Wichtiger Hinweis:

Zur Jahreshauptversammlung sind 

alle Mitglieder des fnb sowie auch 

Teilnehmer und Nichtmitglieder  der 

„fnb Jahrestagung - die nephrologi-

sche Fortbildung und Jahreshaupt-

versammlung“ herzlich eingeladen. 

Stimmberechtigt sind allerdings nur 

Mitglieder des fnb. Die offi zielle Ein-

ladung zur Jahreshauptversamm-

lung fi nden Sie spätestens am 17. 

März 2017 auf der Homepage des fnb 

unter nephro-fachverband.de 

> Einladung zur Jahreshauptversammlung

   01. April 2017 | Essen

Veranstaltungsort:

Webers - Das Hotel im Ruhrturm

Huttropstraße 60

45138 Essen

Voraussichtliche  Tagesordnung

Jahreshauptversammlung

Fachverband nephrologischer 

Berufsgruppen e. V.

Essen, den 01. April 2017

Beginn: 17:00 Uhr

 1. Begrüßung

 2. Eröffnung der Versammlung/ 

  Wahl des Versammlungsleiters 

  und Protokollführers

 3. Feststellung der ordnungs-

  gemäßen Ladung zur Mitglieder-

  versammlung

 4. Feststellung der Beschlussfähigkeit

 5. Genehmigung der Tagesordnung 

 6. Jahresbericht 2016

 7. Finanzbericht 2016

 8. Genehmigung des Jahres- und  

  Finanzberichtes

 9. Entlastung des Vorstandes

 10. Wahl in den Vorstand, 

  Heike Dierkes und Matthias Eikel-

  mann stellen sich zur Wahl für je 

  eine Position im Vorstand

 11. Wahl von zwei Kassenprüfern 

  für 2017

 12. Satzungsgemäß gestellte Anträge: 

  satzungsgemäße Anträge können 

  bis spätestens 17. März 2017 an den 

  Vorstand des fnb  eingereicht wer-

  den.

 13. Projekte und Ziele für das Jahr 2018

 14. Sonstige

Marvin Breckling

Schriftführer des fnb
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> 10 Jahre Schulung vor Ort (SVO)

   Thema: Anämiemanagement

Programm SvO 2017Termine SVO 2017

München 04.02.2017

Konferenzraum im Rotkreuzklinikum

Nymphenburger Str. 163

80634 München

Hamburg 15.06.2017

Amalie Sieveking Krankenhaus

Haselkamp 33

22359 Hamburg

Essen 21.09.2017

Hörsaal im Alfried Krupp Krankenhaus

Alfried-Krupp-Str. 21

45131 Essen

Dresden 21.10.2017

Hörsaal am Universitätsklinikum 

Dresden

DINZ Haus 19

Fetscherstr. 74

01307 Dresden

09:00 Uhr Begrüßung

09:15 Uhr Die renale Anämie Grund-

 lagen

10:15 Uhr  Risiken und Nebenwirkun-

 gen der ESA Therapie 

 Präparate und ihre Unter-

 schiede

10:45 Uhr Pause

11:15 Uhr  Zusammenhänge zwi-

 schen Nierenersatz-

 verfahren und Anämie 

 Medizinische Sicht

12:15 Uhr  Zusammenhänge zwi-

 schen Nierenersatz-

 verfahren und Anämie

 Pfl egerische Sicht

12:45 Uhr Mittagspause

13:45 Uhr Ein komplexer Zirkel 

 – Ferritin, Transferrin und 

 Transferrinsättigung 

 Zielwerte und Zusammen-

 hänge

14:45 Uhr Eisengabe, Präparate und 

 Unterschiede 

 „Zu Risiken und Neben-

 wirkungen fragen Sie 

 Ihren Arzt oder Apotheker“

15:30 Uhr Zusammenfassung 

15:45 Uhr Ende der Veranstaltung

Rund 300 Teilnehmer jährlich machen 

unsere Tagesveranstaltungen zu ei-

nem Erfolgskonzept. Für das Jubilä-

umsjahr haben wir uns für das Thema 

„Anämiemanagement“ entschieden.

Neben den Grundlagen zur renalen 

Anämie und den Risiken und Neben-

wirkungen der ESA Therapie werden 

die Zusammenhänge mit den einzel-

nen Nierenersatzverfahren behandelt. 

Zielwerte von Ferritin, Transferrin und 

anderen Laborwerten, sowie die un-

terschiedlichen Eisenpräparate wer-

den den Themenkomplex vervollstän-

digen.

2016 haben wir das Thema für 2017 

vorgegeben, und Ihnen dann auf den 

Feedbackbögen bei den einzelnen Ver-

anstaltungen Gelegenheit gegeben, 

aus vier Themen Ihren Favoriten für 

2018 auszuwählen. 

Durch Ihre Rückmeldung auf den 

Feedbackbögen können wir bereits 

jetzt beginnen, das Programm für 

2018 zusammenzustellen. Das Thema 

wird „Knochenstoffwechsel“ sein. Die 

Themenvorschläge auf den Feedback-

bögen verhindern eine zu breite Streu-

ung der Vorschläge von Teilnehmersei-

te; Ideen, Themen oder Hinweise von 

Seiten der Teilnehmer sind jedoch wei-

terhin erwünscht und werden sich in 

unseren Vorschlägen widerspiegeln. 

Informationen zur Anmeldung gibt es 

auf der Homepage des fnb, 

www.nephro-fachverband.de

Wenn Sie weitere Fragen haben, kon-

taktieren Sie uns bitte unter 

heike.dierkes@nephro-fachverband.de 

oder matthias.eikelmann@

nephro–fachverband.de wir helfen 

Ihnen gern. 

Für den fnb

Heike Dierkes & Matthias Eikelmann
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Liebe Kollegen und Kolleginnen, 

Am 10. März 2017 fi ndet zum neunten Mal gemeinsam mit 

der B.Braun AG das Pfl egeforum Nephrologie für Fach- und 

Führungskräfte in Rotenburg an der Fulda statt. Dazu möch-

ten wir Sie recht herzlich einladen.

Wegen Renovierung steht uns die BKK-Akademie leider nicht 

mehr zur Verfügung.  Wir konnten jedoch innerhalb von Ro-

tenburg eine neue Möglichkeit fi nden. Ab sofort fi ndet das 

Seminar im „Posthotel Rotenburg“ statt. Sie können dort wie 

bisher Ihr Zimmer unter dem Abrufkontingent „ Rotenburg-

Seminar“ buchen. Alle notwendigen Informationen dazu fi n-

den Sie auf dem Anmeldeformular im Programm und/oder 

auf der Homepage des fnb unter www.nephro-fachverband.

de

Wie gewohnt beginnen wir am Freitag, den 10. März 2017, um 

13:00 Uhr mit einem berufspolitischen Themenblock. Dazu 

kommen Neuerungen zur Medizinproduktebetreiberverord-

nung. Zum Abschluss des Tages haben wir die Gelegenheit 

die größte Europäische Produktionsanlage für Infusionslö-

sungen (L.I.V.E.) der B.Braun Melsungen AG zu besichtigen.

Der Dialysezugang begleitet uns am Samstag, wo es tatsäch-

lich immer wieder Neuerungen gibt. Der Nachmittag fordert 

Ihre Aktivität beim Besuch von vier Workshops. Die Themen 

sind vielfältig, u.a. erfahren sie auch etwas Aktuelles aus der 

Medizintechnik.

Der Sonntag steht im Zeichen von Leitungsaufgaben in der 

Dialyse, dabei wird die Führungsrolle aus den unterschied-

lichsten Blickwinkeln beleuchtet. Wir freuen uns sehr, dass 

wir dafür erneut Frau Zilberkweit gewinnen konnten.

Wir hoffen, dass wir Sie mit dieser Ankündigung neugierig 

gemacht haben, so dass wir Sie zahlreich in Rotenburg be-

grüßen können. 

Für mögliche Fragen stehen wir gerne zur Verfügung.

Für den fnb Michael Reichardt

Geschäftsstelle:

Uschi Gaspar

In den Beunen 6, 65479 Raunheim

Freitag, 10.03.17

13:00 Uhr Begrüßung bis 13:15 Uhr

13:15 Uhr Kriterien für das Zugangskompetenzzentrum

14:15 Uhr Pfl egeprozess in der nephrologischen 

 Pfl ege – update

15:00 Uhr Pause bis 15:30 Uhr

15:30 Uhr Pfl egekammern – Sinn und Nutzen

16:15 Uhr Neuerungen in der MPBetrV

18:15 Uhr Busfahrt nach Melsungen

15:45 Uhr Interaktive Werksbesichtigung - bis ca. 19.:45 Uhr

20:15 Uhr Gemeinsames Abendessen

 Rückfahrt zum Hotel

Samstag, 11.03.17

08:30 Uhr Bone Anchored Port

09:30 Uhr Mikroinvasive Shuntintervention

10:30 Uhr Pause bis 11:00 Uhr

11:00 Uhr Pfl ege bei ANV aus Sicht der Fachpfl ege

12:00 Uhr Locklösungen aus hygienischer Sicht

13:00 Uhr Mittagspause bis 14:00 Uhr

14:00 Uhr Aufteilung in vier Workshop-Gruppen

18:15 Uhr Jeder Teilnehmer nimmt rotierend an jedem 

 Workshop teil

 Workshop 1: Nadelstichverletzungen

 Sicherheit bei der Shuntpunktion

 Workshop 2: Sport an der Dialyse mit Anleitung

 Workshop 3: Kommunikationsmodelle für den 

 Arbeitsalltag

 Workshop 4: Ernährung bei Dialysepatienten

19:30 Uhr Gemeinsames Abendessen im Hotel-Restaurant

Sonntag, 12.03.17

09:00 Uhr „Transfer” – Erlernte Theorien nachhaltig 

 setzen bis 13:15 Uhr

10:30 Uhr Pause (Auschecken der Teilnehmer) bis 11:00 Uhr

13:15 Uhr Abschlussplenum bis 13:30 Uhr

> 9. Pfl egeforum Nephrologie für Fach- und Führungskräfte

   10. - 12. März 2017, Rotenburg a. d. Fulda
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> Bericht über das Geschäftsjahr 2016

Sehr geehrte Damen und Herren,

liebe Kolleginnen und Kolleginnen,

Der fnb blickt auf ein ereignisreiches 

Jahr 2016 zurück. Im anschließenden 

Geschäftsbericht möchten wir Sie über 

die Entwicklungen und Ergebnisse in-

formieren. Eine Präsentation erhalten 

Sie auf der Jahreshauptversammlung 

am 01. April 2017 in Essen, (Webers – 

Das Hotel im Ruhrturm). Die Zahlen 

sind zum Stichtag vom 31.12.2016 fest-

gestellt, spätere Änderungen sind hier 

nicht berücksichtigt. Entsprechend der 

Satzung widmet sich der fnb folgen-

den Zielsetzungen:

1. Erreichen der besten Behandlungs-

 standards für nephrologisch erkrank-

 te Menschen und ihre Familien

2. Kontinuierliche Fortbildung für neph-

 rologische Berufsgruppen, z. B. durch

 Veranstaltung von Kongressen, 

 Seminaren oder Workshops

3. Anregung, Förderung und Verbrei-

 tung von Forschung im Berufsfeld 

 und Unterstützung der Anwendung 

 von Forschungsergebnissen

4. Förderung des Austauschs mit Part-

 nergruppen in Deutschland und 

 Europa

5. Beratung von Gesellschaften in Fach-

 fragen; Mitwirkung an berufspoliti-

 schen Entscheidungen

Im folgenden Bericht stellen wir die 

Strukturen, Prozesse und erreichten 

Ergebnisse für das Geschäftsjahr 2016 

dar.

1. Strukturqualität

1.1. Der Vorstand des fnb setzte sich im 

Jahr 2016 aus den folgenden Personen 

zusammen 

• Jürgen Berner, Fachkrankenpfl eger 

 Nephrologie, Finning

• Natalia Bierkämper,  Gesundheits-

 und Krankenpfl egerin, Essen, 

 ab 09.10.2016

• Marvin Breckling, Fachkrankenpfl e-

 ger Nephrologie, Klintum

• Birgit Demming, Gesundheits- und

 Krankenpfl egerin, Coesfeld bis

 09.10.2016

• Heike Dierkes, Gesundheits- und 

 Krankenpfl egerin, Gescher

• Oliver Kehl, Fachkrankenpfl eger 

 Nephrologie, Lohra ab 09.10.2016 

• Kathrin Stockhorst, Fachkranken-

 schwester Nephrologie, Gelsenkirchen

• Michael Reichardt, Fachkrankenpfl e-

 ger Nephrologie, Lehrer für Pfl ege-

 berufe, Essen

• Ina Wiegard-Szramek, Fachkranken-

 schwester Nephrologie, Essen

1.2. Vorstandspositionen zum 31.12.16

Namenskürzel:

Alle Mitglieder fnb

HD Heike Dierkes

IW Ina Wiegard-Szramek

JB Jürgen Berner

MB Marvin Breckling

ME Mathias Eickelmann

MR Michael Reichardt

MS Martin Schünemann

NB Natalia Bierkämper

OK Oliver Kehl

TF Thomas Fernsebner

UG Uschi Gaspar

VS Vorstand

Expertenrat:

AG Alois Gorke

BS Beate Spindler

CT Christa Tast

DR Dieter Rüger

HL Hedi Lückerath

JBa Jutta Balhorn

JF Josefa Fenselau

WK Waltraud Küntzle

Abb. 1  Organigramm des fnb, Stand Dezember 2016
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• Michael Reichardt, 

 Vorstandsvorsitzender

• Jürgen Berner, 

 stellv. Vorstandsvorsitzender

• Marvin Breckling, Schriftführer

• Ina Wiegard-Szramek, 

 Schatzmeisterin

Erweiterter Vorstand:

• Natalia Bierkämper

• Heike Dierkes

• Oliver Kehl

1.3. Geschäftsstelle

Die Geschäftsstelle wird von Uschi 

Gaspar geleitet. Der Sitz der Geschäfts-

stelle ist: 

Geschäftsstelle fnb e.V., 

In den Beunen 6, 65479 Raunheim

1.4. Weitere aktive Mitglieder

Neben dem Vorstand sind folgende 

Personen aktiv für den fnb im Jahre 

2016 tätig gewesen (alphabetisch): 

• Birgit Demming, Coesfeld

• Uschi Gaspar, Wiesbaden

• Kerstin Gerpheide, München

• Ute Göhlert, Dresden

• Alois Gorke, Murnau

• Margerita Ilieva, Hamburg

• Waltraud Küntzle, Ludwigsburg

• Angelika Muhs, Hamburg

• Carola Qual, Berlin

• Dieter Rüger, Waiblingen

• Beate Spindler, Marbach

• Kathrin Stockhorst, Herten

• Christa Tast, Stuttgart

• Franz Techert, Giessen

• Dr. rer. nat. Dietmar Wiederhold, 

Eichsfeld

• und viele andere, die hier nicht 

 erwähnt sind.

Das Organigramm verdeutlicht die 

Strukturen des fnb und die Ämterver-

teilung (Abb. 1).

2. Prozessqualität

2.1. Mitgliedergewinnung

Die Mitgliedergewinnung ist ein wich-

tiges Ziel des fnb. Eine hohe Mitglie-

derzahl verschafft mehr Einfl uss bei 

den Entscheidungsträgern. Die Mit-

gliedergewinnung erfolgt durch Über-

zeugungsarbeit, Publikationen und im 

Rahmen von Veranstaltungen. 

2.2. Fortbildungsveranstaltungen

Im Rahmen der Vorstandsitzungen 

wird jährlich ein Jahresprogramm für 

Fortbildungen geplant. Die Auswahl 

der Orte, Termine und Themen werden 

vom Vorstand des fnb besprochen und 

festgelegt. Für jede einzelne Veranstal-

tung werden ein Programmverant-

wortlicher und ein Organisationsver-

antwortlicher bestellt.

2.3. Mitwirkung bei geregelten Weiter-

bildungen

2.3.1. Der fnb unterstützt die Bundes-

arbeitsgemeinschaft nephrologischer 

Weiterbildungen (BAG Nephrologie). 

Dieses Gremium setzt sich für die 

Ausrichtung der nephrologischen Wei-

terbildung ein. Neben der Fachweiter-

bildung für nephrologisches Gesund-

heits- und Krankenpfl egepersonal 

werden auch Kurse für medizinische 

Fachangestellte und medizinische As-

sistenzberufe für Dialyse und Nephro-

logie besprochen. 

2.3.2. Die BAG Nephrologie ist schirm-

herrschaftlich unter die Bundesarbeits-

gemeinschaft nephrologische Pfl ege 

(BANP) eingegliedert und wird somit 

von beiden nephrologischen Pfl ege-

verbänden unterstützt.

2.3.3. Der fnb beteiligt sich ebenfalls 

an der Diskussion um die künftige 

Ausrichtung und Weiterentwicklung 

nephrologisch Pfl egender und des 

Assistenzpersonals. In der BANP wird 

mit politisch wichtigen Gremien wie 

mit der Deutschen Gesellschaft für Ne-

phrologie (DGfN), Verband Deutsche 

Nierenzentren (DN e.V.), der Deut-

schen Krankenhausgesellschaft (DKG) 

oder der Bundesärztekammer (BÄK) 

verhandelt.

2.4. Arbeitskreise /-gruppen

Der fnb beteiligt sich an zahlreichen 

Arbeitskreisen. Ein Arbeitskreis wird 

bestellt, wenn ein neues Projekt beim 

Vorstand des fnb beantragt und ge-

nehmigt wird. Im Antrag prüft der Vor-

stand Sinn und Zweck des Projektes 

und ob Inhalt und Schwerpunkt des 

Projektes der Satzung des fnb ent-

sprechen. Im jeweiligen Projektplan 

werden Projektleitung, Projektziel und 

Kosten abgeglichen.

2.5. Publikationen und Öffentlichkeits-

arbeit

Der fnb beteiligt sich an zahlreichen 

Publikationen. Im Rahmen eines fest 

etablierten Prozesses werden Autoren 

für die zu veröffentlichenden Artikel 

ausgewählt, ihre Arbeiten bewertet 

und veröffentlicht.

2.6. Zusammenarbeit und Kooperati-

onen mit anderen Fachgesellschaften

Die Zusammenarbeit und Kooperation 

mit nephrologischen Fachgesellschaf-

ten und Verbänden ist für den fnb ob-

ligat.

Es wird mit folgenden Verbänden zu-

sammengearbeitet (alphabetisch):

• Arbeitsgemeinschaft für nephro-

 logisches Personal e.V.(AfnP)

 (besonders in der Bundesarbeits-

 gemeinschaft nephrologische 

 Pfl ege (BANP))

• Arbeitskreis Transplantationspfl ege 

 e.V. (AKTX)

• Bundesverband Dialysepatienten 

 Deutschland e.V. (BN)

• Deutsche Gesellschaft für Nephro-

 logie (DGfN)

• Deutsche Gesellschaft für Fachkran-

 kenpfl ege und Funktionsdienste e.V. 

 (DGF)

• Deutscher Pfl egerat e.V. (DPR)

• Deutsches Netzwerk – Advanced 

 Practice Nursing & Advanced 

 Nursing Practice e.V. (APN)

• Deutscher Berufsverband für 

 Pfl egeberufe e.V. (DBfK)

• Deutsche Gesellschaft für ange-

 wandte Hygiene in der Dialyse e.V. 

 (DGAHD)

• European Dialysis & Transplant 

 Nurses Association (EDTNA/ERCA)

• Interessengemeinschaft nephrolo-

 gische Krankenpfl ege Schweiz, 

 (IG Schweiz)

• Interdisziplinäre Arbeitsgemein-
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 schaft für Dialysezugang (IAD)

• Österreichische Arbeitsgemein-

 schaft nephrologische Pfl ege und 

 Transplantation (ÖANPT)

• Verband deutscher Nierenzentren 

 e.V. (DNeV)

2.7. Budgetierung und Finanzplanung

Der fnb ist ein gemeinnütziger Verein. 

Sofern Gewinne und Erlöse anfallen, 

werden diese in zweckgebundenen 

Projekten verwendet. Dem Vorstand 

liegt ein laufender Finanzbericht durch 

die Schatzmeisterin vor. Die Mitarbeit 

der aktiven fnb-Mitglieder erfolgt im 

Ehrenamt. Veranstaltungen, Projekte 

und Investitionen werden im jährli-

chen Budgetplan dargestellt. 

3. Ergebnisqualität 2016

3.1. Mitgliederentwicklung

Die Entwicklung der Mitgliederge-

samtzahl lässt sich in der Grafi k Abb. 

2 am besten darstellen. Stand der Mit-

glieder am 31.12.2016: 848 

3.2. Fortbildungsveranstaltungen

Im Jahr 2016 wurden 951 registrierte 

Teilnehmer bei Fortbildungsveranstal-

tungen des fnb gezählt. Der Vorstand 

des fnb bedankt sich bei den Akteuren, 

ehrenamtlichen Helfern und unterstüt-

zenden Firmen.  

3.3. Mitwirkung bei geregelter nephro-

logischer Fachweiterbildung 

3.3.1. Bundesarbeitsgemeinschaft ne-

phrologischer Weiterbildungsstätten:

Die BAG unter der Leitung von Herrn 

Reichardt hat sich in 2016 zu einer Sit-

zung in Frankfurt getroffen. Unter der 

Schirmherrschaft der BANP hat die 

Gruppe an der Weiterentwicklung der 

Lehrpläne gearbeitet. Herr Fernsebner 

und Herr Reichardt sind in die Exper-

tengruppe „Pfl egerische Weiterbildun-

gen“ bei der Deutschen   Krankenh-

ausgesellschaft (DKG) berufen.

3.4. Publikationen und Öffentlichkeits-

arbeit

Forum - Verbandszeitschrift des fnb, 

Aufl age 1200 Exemplare.

Das Forum wird auch für die folgen-

Abb. 2 Entwicklung der Mitgliederzahlen

den Kooperationspartner ÖANPT, Inte-

ressengruppe nephrologischer Kran-

kenpfl ege Schweiz und AKTX- Pfl ege 

ausgegeben.

Dialyse Aktuell 

„Dialyse aktuell“ - Aufl age 7000 Ex-

emplare, ist 2016 mit 10 Ausgaben 

erschienen. Inhaltlich trägt der fnb je-

weils eine informative Seite für dieses 

Heft bei. An den Beiträgen der BANP 

ist der fnb ebenfalls beteiligt.

Spektrum der Dialyse und Apherese

Aufl age 1800 Exemplare. Das „Spek-

trum“ wird durch ein bis zwei Seiten 

mit  Beiträgen von Seiten des fnb 

ergänzt. Der fnb hat hierzu eine Ko-

operation geschlossen und ist Medi-

enpartner dieser Fachzeitschrift. fnb-

Mitglieder erhalten diese Zeitschrift 

kostenlos. 

Internet 

Alle Ergebnisse, Informationen und 

Neuigkeiten sind unter unserer Websi-

te www.nephro-fachverband.de zu se-

hen. Für Mitglieder steht ein geschlos-

sener Bereich für das Herunterladen 

von Vortragsdateien zur Verfügung. 

Facebook®: fnb.Fachverband.nephro-

logischer.Berufsgruppen

Die Facebook-Seite des fnb soll alle 

nephrologischen Berufsgruppen errei-

chen. Aktuelle Informationen werden 

unmittelbar ins Netz gestellt. Ebenso 

sind alle aktuellen Aktionen und Ver-

anstaltungen des fnb in Facebook ent-

halten.

3.5. Zusammenarbeit und Kooperati-

onen mit anderen Fachgesellschaften

AfnP e.V.

Die Zusammenarbeit zwischen den 

beiden nephrologischen Pfl egever-

bänden wird weiter gepfl egt.

Bundesverband Dialysepatienten 

Deutschlands e.V.

Das Wichtigste bei aller Verbandsar-

beit ist unser Patient. Der fnb arbeitet 

sehr eng mit Vertretern der BN zusam-

men.

DGfN e.V.

Der Austausch in der Arbeitsgruppe 

der Arbeitsgemeinschaft DGfN e.V. 

und BANP zwischen den Mitgliedern 

(in alphabetischer Reihenfolge): Herr 

Prof. Dr. Dominik Alscher, Frau Marion 

Bundschu, Herr Prof. Dr. Kribben, Herr 

Prof. Dr. Lonnemann, Herr Michael 

Reichardt, Herr Hans Martin Schröder 

und Frau Ina Wiegard-Szramek ist an 

den Themen Patientenkategorisierung,  

Personalbedarfsplanung, quantitative 

und qualitative Personalbesetzung der 



Nr. Datum Ort Veranstaltung TN

1 06.02.16 München SvO Zugänge 35

2 03.03.16 Essen SvO Zugänge 109

3 08.03.16 München regionale FB München 19

4 11. - 13.3.16 Rotenburg Pfl egeforum 46

5 16.-17.4.16 Berlin Hauptstadtseminar 47

6 16.06.16 Alsfeld regionale FB Hessen 23

7 23.06.16 Hamburg SvO Zugänge 48

8 22.10.16 Dresden SvO Zugänge 28

9 25.10.16 Essen CAPD Jahresgespräch 60

10 6.-8.11.16 Chiemsee Fachpfl egeseminar 27

11 17.-19.11.16 Konstanz Dreiländer-Kongress 509

Gesamt   951

11

Abb. 3 Veranstaltungsübersicht 2016

Dialyseeinrichtung und dem Dialyse-

standard ist zu ersten Ergebnissen im 

Dialysestandard 2016 gekommen. 

EDTNA/ERCA

Der fnb erfüllt wie kaum ein anderer 

nationaler Verband die Kooperation 

mit der  EDTNA / ERCA (Level 2). 

3.6. Budgetierung und Finanzplanung

Bei Drucklegung des Forum lag der 

Jahresabschluß für das Geschäftsjahr 

2016 noch nicht fest. Der Jahresab-

schluß wird auf der Jahreshauptver-

sammlung am 01.04.2017 den Mitglie-

dern im Finanzbericht vorgestellt.

2016 wurden in München, Essen, 

Hamburg und Dresden die Schulung 

vor Ort, das Chiemseeseminar, der 

Hauptstadtkongress in Berlin und das 

Pfl egeseminar in Rotenburg und ver-

schiedene regionale Fortbildungen 

veranstaltet.

Unterstützt wurden außerdem der Ar-

beitskreis Lernfelder in Zusammenar-

beit mit der Deutschen Krankenhaus-

gesellschaft, die Aktivitäten der BANP, 

auch in  Zusammenarbeit mit der AfnP 

und der DGFN.

Einen ausführlichen Finanzbericht 

erhalten Sie auf der Jahreshauptver-

sammlung im April in Essen.

Zusammenfassung

Das Ergebnis für 2016 macht uns sehr 

stolz. Wir haben es geschafft, den Ver-

ein erfolgreich weiterzuführen. Der fnb 

hat sich neben seiner erfolgreichen Ar-

beit im Fortbildungssektor weiter ent-

scheidend berufspolitisch entwickelt 

und positioniert. Die gemeinsame Ar-

beit mit der AfnP in der BANP wird in 

schwierigen Zeiten fortgeführt. Die in-

ternationale Kooperation mit der EDT-

NA / ERCA ist weiter forciert worden. 

Außerdem ist es uns gelungen, meh-

rere Kolleginnen/en für die Vorstands-

arbeit zu gewinnen.

Geben Sie uns Ihre Stimme! Werden 

Sie Mitglied!!

Vielen Dank an alle Verbände, Firmen 

und Personengruppen, welche den 

fnb und seine Ziele stets unterstützen.

Michael Reichardt,

Vorsitzender des fnb

> Veröffentlichungen 

  des fnb

Neuerscheinung!

Geplante Pfl ege in 

der Nephrologie

Als Broschüre erhältlich:

• Medikamente für Dialyse-

 patienten

 Ein Ratgeber

Noch als CD-erhältliche Veröf-

fentlichungen:

• GHEAP Gefäßzugang zur 

 Hämodialyse 

 Empfehlungen der Arbeitsgruppe 

 Pfl ege

• Qualitätsmanagement in 

 Dialyseabteilungen 

 Hilfen für ein Qualitäts-

 Handbuch Pfl ege

• Nephrologische Pfl ege

 Der Pfl egeprozess in der Praxis
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Erfreulicherweise konnten wir auf un-

serer Vorstandssitzung im Oktober 

neue interessierte Kolleginnen und 

Kollegen für unsere Arbeit gewinnen. 

Natalia Bierkämper hat den von Kath-

rin Stockhorst frei gewordenen Platz 

im erweiterten Vorstand übernom-

men. Sie sagt, dass ihr Beweggrund 

für die Arbeit beim fnb das große In-

teresse an der Berufspolitik ist. Sie 

möchte mit ihrem Engagement dazu 

beitragen, dass die nephrologische 

Pfl ege sich sowohl inhaltlich berufs-

politisch wie auch im Hinblick auf die 

gegenwärtigen und zukünftigen He-

rausforderungen weiterentwickeln 

und positionieren kann. Sie hat neben 

ihrer Krankenpfl egeausbildung und 

Tätigkeit in einer privaten Dialysepra-

xis in Mülheim/Ruhr im Jahr 2012 ein 

> Neuigkeiten aus dem Vorstand 

> Warum beim fnb Mitglied werden

Natalia Bierkämper  Matthias Eikelmann 

Bachelorstudium in Pfl ege, Abschluss: 

B.A. Pfl ege mit Schwerpunkt Pfl ege-

management absolviert und steht 

gerade im Masterstudium Pfl egema-

nagement/Pfl egeforschung.  

Auf der Jahreshauptversammlung im 

April dieses Jahres werden Jürgen 

Berner und Marvin Breckling von ih-

ren Positionen im Vorstand des fnb 

zurücktreten. Jürgen Berner war von 

2007 bis 2011 Mitglied im erweiterten 

Vorstand und ist seit 2011 Vorstands-

mitglied. Marvin Breckling war von 

2011 bis 2014 im erweiterten Vorstand 

tätig und ist seit 2014 Mitglied im Vor-

stand des fnb. Beide beenden ihre Tä-

tigkeit als Vorstandsmitglied aufgrund 

privater und berufl icher Verpfl ichtun-

gen. Der Vorstand bedankt sich bei 

beiden für ihren unermüdlichen Ein-

satz für den Verband und freut sich, 

dass beide auch außerhalb ihrer Vor-

standszugehörigkeit den fnb weiterhin 

unterstützen.

Heike Dierkes, seit 2013 im erweiter-

ten Vorstand des fnb und hier für die 

Organisation der Schulung vor Ort, 

des Hauptstadtseminars und nun der 

Nachfolgeveranstaltung, der fnb-Jah-

restagung verantwortlich, wird sich 

auf der Jahreshauptversammlung zur 

Wahl in den Vorstand durch die Mit-

glieder stellen. Des Weiteren konnten 

wir Matthias Eikelmann für die Arbeit 

im Vorstand des fnb gewinnen. Er ist 

seit 2004 im Bereich Dialyse tätig, 

hat 2009 erfolgreich die Prüfung zum 

Fachkrankenpfl eger für Nephrologie 

und Dialyse absolviert und schloss 

2015 die Weiterbildung zum Praxisan-

leiter in der Pfl ege ab. Von 2010- 2015 

war er als Referent im KfH Bildungs-

zentrum tätig. Auch Matthias Eikel-

mann bewirbt sich um eine Position 

im Vorstand des fnb bei der Jahres-

hauptversammlung am 01. April 2017 

in Essen.  

Wir freuen uns, dass wir mit Natalia 

Bierkämper und Matthias Eikelmann 

zwei sehr qualifi zierte und hoch mo-

tivierte Kollege/in für den erweiterten 

Vorstand gewinnen konnten. Zusam-

men mit Heike Dierkes, eine in der 

Vorstandsarbeit erfahrene Kollegin,  

bewirbt sich Matthias Eikelmann für 

die Vorstandstätigkeit.

Michael Reichardt,

Vorsitzender des fnb

Liebe Kolleginnen,

Liebe Kollegen!

Warum sind Sie Mitglied beim fnb? 

Haben Sie sich diese Frage auch be-

reits einmal gestellt?

Wahrscheinlich ja. Haben Sie auch die 

passende Antwort darauf gefunden? 

Vielleicht hilft Ihnen ja die Lektüre des 

folgenden Artikels.

Wir alle zusammen im fnb stehen für 

die nephrologische Pfl ege in Deutsch-

land. Unser Ziel ist die Weiterentwick-

lung von Pfl ege und das Fördern von 

praktischem Wissen für unsere Tätig-

keit. Wir möchten eine Lobby etablie-

ren für die nephrologische Pfl ege in 

Deutschland. 

Wir Pfl egekräfte in der Nephrologie 

sind diejenigen, die sich aktiv dafür 

einsetzten jeden Tag die Lebensquali-

tät unserer Patienten durch Fachwis-

sen, Können und auch Leidenschaft zu 

fördern.

Aber was nutzt das beste Fachwissen 

wenn es auf einem Stand von zwanzig 

Jahren ist? Was nutzt die Leidenschaft 

für den Beruf wenn man jeden Tag die 

Faust in der Tasche ballt und sich über 

Arbeitsbedingungen aufregt? 

Wo ist die Leidenschaft für den Beruf 

geblieben? 

Warum fällt es einigen von uns so 

schwer sich mit ihrer Tätigkeit zu iden-

tifi zieren?

Wir alle sind der fnb. Wir sind das 

Netzwerk für professionell pfl egende 

aller Berufszweige in der Nephrologie. 

Und wir leisten großartige Arbeit, je-

den Tag. Und dabei ist es vollkommen 

egal ob in Klinik oder Praxis. Wir sind 

für unsere Patienten da.

Ist es nicht gut zu wissen, dass es den 

fnb gibt? Ist es nicht gut zu wissen, 
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> Buchbesprechung zur vierten Aufl age

 Geplante Pfl ege in der Nephrologie

Das Buch Geplante Pfl ege in der Ne-

phrologie, herausgegeben vom Fach-

verband nephrologischer Berufsgrup-

pen e. V. (fnb), ist im Jahr 2016 in der 

vierten Aufl age erschienen. Es geht 

um die professionelle geplante Pfl e-

ge, die patientenzentriert, individuell 

sowie ganzheitlich gestaltet wird. Auf 

diese Merkmale wird das Augenmerk 

des Buchs besonders im Hinblick auf 

die unbedingte Präsenz der berufl i-

chen Pfl ege und der Fachpfl ege in den 

nephrologischen Teams aller  Dialyse-

einrichtungen, also Klinik wie Praxis, 

gelegt. Das Buch wird als pfl egewis-

senschaftliche Grundlage der profes-

sionellen Pfl ege vorgestellt und eignet 

sich sowohl zur chronologischen Erar-

beitung pfl egewissenschaftlicher The-

menfelder, als auch zur Unterstützung 

der Umsetzung der geplanten Pfl ege. 

Hierzu ist festzuhalten, dass das Buch 

durch konkrete Umsetzungsbeispiele 

mit besonderer Nähe zur praktischen 

Pfl egearbeit besticht.

In einer komprimierten Übersicht wer-

den ausgewählte Pfl egetheorien bzw. 

-modelle vorgestellt. Die Darstellung 

des Pfl egeprozesses nach Fiechter/

Meier ist übersichtlich und eignet sich 

sehr gut als eine theoretische Grund-

ISBN 978-3-00-054599-3
Bestellbar für 9,95€ (zzgl. Porto) 
über info@nephro-fachverband.de 
oder online über http://www.nephro-
fachverband.de/veroeff entlichungen.

lage zur praktischen Umsetzung. 

Das fünfte Kapitel widmet sich der 

Pfl egeplanung in der nephrologischen 

Pfl ege. Hier werden zum einen die 

Vorteile der geplanten Pfl ege in der 

Nephrologie, zum anderen die kon-

krete Umsetzung der praxisorientier-

ten Pfl egeplanung auf Grundlage der 

12 Aktivitäten des täglichen Lebens 

(ATLs) beschrieben. So entsteht eine 

sehr praxisbezogene Erläuterung the-

oretischer Zusammenhänge. 

Als Anlagen fi ndet der Leser verschie-

dene für die Praxis nützliche Form-

blätter, die in der Dialyseeinrichtung 

/-abteilung Anwendung fi nden dürfen 

oder bei Bedarf als Beispiele für die 

Erstellung eigener Formblätter dienen 

können. Die Besonderheit hierbei: Der 

Käufer des Buchs kann die Formblätter 

und Listen als PDF-Datei über die Ge-

schäftsstelle des fnb anfordern

Natalia Bierkämper, 

Essen 

dass es jemanden gibt der sich mit 

strukturierten Angeboten im Bereich 

nephrologische Fortbildung für seine 

Mitglieder engagiert? Profi tieren Sie 

doch von Schulungen vor Ort mit span-

nenden Themen, von dem Kongress in 

Konstanz, auf dem Sie Kollegen und 

Referenten aus mehreren Ländern 

treffen und hören können. Nutzen Sie 

die Chance zur Fortbildung. Bleiben 

Sie up-to date!

Ist es nicht gut zu wissen, Mitglied zu 

sein in einer Organisation die sich aus-

schließlich um unsere Belange in der 

Nephrologie kümmert? Den Belangen 

von uns Pfl egekräften. 

Der fnb ist eine Erfolgsgeschichte. Wir 

sind stolz auf uns! Mit über 800 Mit-

gliedern in Deutschland, Österreich, 

der Schweiz und Italien haben wir eine 

starke Stimme. Helfen Sie uns, damit 

diese Stimme lauter wird. Ohne den 

fnb gäbe es in Deutschland keine Fach-

weiterbildung Nephrologie und Dialy-

se. Wir erarbeiten aktuell gemeinsam 

mit den Ärzteverbänden eine Empfeh-

lung, in der festgelegt wird wie viele 

Patienten je Pfl egekraft betreut wer-

den und welche Qualifi kation die Pfl e-

gekräfte benötigen. 

Das alles wäre ohne Sie nicht möglich. 

Helfen Sie mit bei der Gestaltung un-

seres fnb. Lassen Sie uns zusammen 

neue Kapitel aufschlagen an denen 

Sie alle mitwirken können. Nutzen Sie 

die Möglichkeiten mit uns in Kontakt 

zu kommen. Unser Berufsverband lebt 

von Ihnen allen! Nur mit Ihnen können 

wir weitere Ziele erreichen und wieder 

Rückblickend sagen:

Wir sind stolz auf uns.

Matthias Eikelmann, 

Witten
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> Der Dreiländerkongress: Von 1998 bis 2016

diese Veranstaltung mit der EDTNA/

ERCA absprechen? Wie sollten wir die 

Industrie einbinden? 

Damals gab es den fnb noch nicht. 

Es gab jedoch den Deutschen Zweig 

der EDTNA/ERCA und es gab die Key 

Member in den 3 Ländern Deutsch-

land, Österreich und der Schweiz. Mit 

viel Kreativität, Witz, Humor, Verstand 

und viel Fachkompetenz aus den drei 

Ländern wurden alle Hürden bewältigt 

und der erste Kongress geplant: Im 

November 1998 im Konzil in Konstanz.

Die Industrie hat in vorbildlicher Wei-

se erste Hilfe geleistet bei der Ent-

stehung des Dreiländerkongresses 

(DLK). Eine Industrieausstellung im 

herkömmlichen Stil wollten weder 

die Pfl egeverbände noch die Indust-

rievertreter. Die Präsenz sollte anders 

erfolgen: Jeder erhielt einen Tisch und 

ausgestellt werden sollten lediglich 

Studien und Infomaterialien. Der Tisch 

sollte einladen zum Gespräch und kei-

ne Werbung für Produkt A oder B sein. 

Jeder Tisch war gleich groß, ob für 

Firma Fresenius oder für Firma Meise. 

Und jede Firma bezahlte den gleichen 

Betrag. Dieses Konstrukt gilt bis heute, 

20 Jahre später.

Es war einmal vor langer, langer Zeit, 

da wurde im Keller von Haus Rissen 

in Hamburg anläßlich des deutschen 

EDTNA-Seminars eine Idee geboren: 

Pfl egekräfte gestalten einen Kongress 

für Pfl egekräfte, bei dem das  Pro-

gramm aus eingereichten Abstracts 

zusammengestellt wird; und zwar aus 

allen deutschsprachigen Ländern. 

Quasi die kleine Schwester vom gro-

ßen EDTNA/ERCA Kongress. Vor 20 

Jahren war es üblich, dass (überwie-

gend) Ärzte und (wenige) ausgesuch-

te Pfl egekräfte Vorträge hielten. Jetzt 

sollten Pfl egende ihr Wissen und ihre 

Erfahrung an Pfl egende weitergeben. 

Die Auswahl der Abstracts erfolgte 

nach europäisch anerkannten wissen-

schaftlichen Standards.

Von der Idee bis zum ersten Kongress 

vergingen noch einige Jahre. Wie 

konnte der Kongress fi nanziert wer-

den? Würde er Anklang fi nden bei den 

Pfl egenden? Können wir neue Pfl ege-

kräfte und ‚alte Hasen’ für ein gemein-

sames Programm interessieren? Wo 

sollte er stattfi nden? Wie können wir 

die Attraktivität herstellen? Wie die Ak-

tualität der Themen? Wie ihn zu einem 

Event der ersten Klasse machen? Wie 

Gemeinsam mit dem Pächterehe-

paar des Konzils hat Ulla Elfrich (Key-

Member CH) die Organisation vor Ort 

übernommen. Das Maximum an Teil-

nehmern ergab sich durch die Räum-

lichkeiten. 600 Menschen konnten teil-

nehmen. Auch hier war die Industrie 

ein wichtiger Partner: Bei den ersten 

Kongressen kauften einige Firmen ein 

Kartenkontingent und unterstützten 

uns so bei der Planung. Kongresse in 

Deutschland werden in der Regel von 

Kongressorganisationen geplant und 

durchgeführt. Diese Kosten waren uns 

eindeutig zu hoch und so haben wir 

dies ehrenamtlich gemacht. Es würde 

den Rahmen dieses Berichtes spren-

gen, alle Details aufzuführen aber es 

war und ist eine Heidenarbeit. Heute 

wird der DLK immer noch zu 100% 

ehrenamtlich organisiert und durchge-

führt aber mit viel mehr Erfahrung und 

Routine. Uschi Gaspar muss an dieser 

Stelle genannt werden. Ohne ihre Ar-

beit, ihre Fachkompetenz, ihre Ruhe 

und Sicherheit wäre der Kongress 

Vier unserer Ehrengäste U. Ellfrich, D. Rosenkranz, C. Tast, A. Gorke

Ulla Ellfrich

Doris Rosenkranz

Die geis tigen Mütter und Väter des DLKDie geis 
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Jutta Ballhorn Konzil Konstanz Christa Tast

Alois GorkeWaltraud KüntzleFranz  Techert

nicht möglich. Und das alles ohne ei-

nen Pfennig Geld.

Wir hatten uns überlegt, für die Ou-

vertüre immer etwas Besonderes an-

zubieten: Keinen medizinischen oder 

pfl egerischen Fachvortrag sondern 

etwas zum Lachen, zum Nachdenken, 

etwas Verbindendes,  etwas, woran 

man sich noch lange nach dem Kon-

gress erinnert. Wieder half der Witz, 

der Humor und die Kreativität der 

Organisatoren: Seit dem ersten Kon-

gress startet das Programm mit The-

men und Referenten, die nichts mit 

Pfl ege zu tun haben, jedoch wichtig 

sind für Pfl egekräfte, für das Team, für 

Motivation und Freude an der Arbeit: 

Wir hatten z.B. einen Motivationstrai-

ner (Antony Fedrigotti), das „Play-

back Theater Bumerang“ (setzt Ihre 

Gedanken in Szene), „Disziplin! Nicht 

das Anfangen wird belohnt, sondern 

das Durchhalten“ (Marc Gassert) oder 

aber „Geheimwaffen der Kommunika-

tion“ (Leo Martin). Wir erinnern uns 

sehr gerne an diese Einführungsvor-

träge und ihre verbindende Wirkung 

auf die Teilnehmer. Auch das Finale en-

det beim DLK mit etwas Besonderem: 

Ulla Elfrich alias Schwester Franziska. 

Als Schwester Franziska parodiert Ulla 

zum Abschluss des Kongresses die 

Highlights, die Schwächen und Stär-

ken, die lustigen Begebenheiten und 

sorgt immer wieder für Gelächter und 

gute Laune. 

Was wollte der Kongress erreichen? 

Was will er in Zukunft erreichen? Pfl e-

gekräfte sollen ihr Wissen und ihre 

Erfahrung mit hren Kollegen und Kol-

leginnen teilem, sie sollen motiviert 

werden, eigene Studien durchzufüh-

ren und diese vorzustellen. Viele Vor-

träge wurden von Absolventen der ne-

phrologischen Weiterbildungsstätten 

gehalten. Die Kommunikation unter 

den Teilnehmern während des Kon-

gresses ist wichtig und fördert das Ver-

ständnis für die Pfl egeprobleme und 

Besonderheiten in den verschiedenen 

Ländern.  

Nach 20 Jahren können wir stolz zu-

rückblicken und denken, dass sich 

der DLK zu einer wichtigen Instanz in 

der nephrologischen Kongressland-

schaft im deutschsprachigen Raum 

entwickelt hat. Jeder Kongress war 

mit Teilnehmern aus Deutschland, Ös-

terreich und der Schweiz ausgebucht. 

Auch aus Lichtenstein, Italien, Luxem-

burg, Frankreich, Schweden, Belgien, 

Griechenland, Slowenien und Tsche-

chien nahmen Pfl egekräfte teil und  

hielten (Schweden) Vorträge. Für die 

Zukunft wünschen wir uns, dass wei-

terhin neue Menschen zum Organisa-

tionsteam dazu stoßen, die sich gerne 

engagieren und frischen Wind und 

neue Ideen einbringen.

Für das erste Organisationsteam:

Christa Tast (D), Ulla Elfrich (CH), 

Doris Rosenkranz (A)

Die geis tigen Mütter und Väter des DLKtigen Mütter und Väter des DLK
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Im Jahr 2014 wurden insgesamt 328 Milliarden Euro für Ge-

sundheit in Deutschland ausgegeben. Auf jeden Einwohner 

entfi elen damit 4050 Euro. Der Anteil der Gesundheitsaus-

gaben am Bruttoinlandsprodukt lag 2014 bei 11,2 %. Im eu-

ropäischen Vergleich gibt Deutschland damit deutlich mehr 

aus als Norwegen, Dänemark, England oder Spanien.

Ein Grund für die „schwerkranken Deutschen“ ist sicher der 

Gesundheitsfonds, der morbiditätsorientierte Risikostruk-

turausgleich (Morbi-RSA) oder Krankenkassenfi nanzaus-

gleich und unser „krankes Versicherungssystem“. 

Wie funktioniert die Geldverteilung?

Sämtliche Beitragseinnahmen der gesetzlichen Kranken-

versicherung werden in einen Finanztopf, den Gesund-

heitsfonds, eingezahlt und dann umverteilt. Spezialisten 

des Gesundheitsfonds in Berlin rechnen um, wie schwer 

krank der durchschnittliche Versicherte von derzeit 117 ge-

setzlichen Kassen ungefähr ist und überweisen nach die-

sem Kunststück Geld an die Krankenkassen zurück. Als 

Richtwerte für schwere Erkrankungen der Versicherten 

dienen jene Diagnosenummern, die Ärzte für Patienten 

an Kassen weitergeben. 60 Nummern sind „Glückszahlen“, 

weil sie außerordentlich hohe Rücküberweisungen aus 

dem Gesundheitsfonds generieren (Morbi-RSA). 

Dieses System schafft den Anreiz, Versicherte kränker er-

scheinen zu lassen, als sie sind. Versicherer schrauben also 

an der Diagnose der Patienten. Wie funktioniert das? Die 

Firma AnyCare in Stuttgart z.B. ist ein Callcenter und die 

Mitarbeiter rufen im Auftrag der Krankenkasse ausgewähl-

te Versicherte mit z.B. Arthrose an, die länger nicht beim 

Arzt waren weil sie keine Beschwerden haben. Dieser An-

ruf soll sie überzeugen, baldmöglichst einen Arzt aufzusu-

chen. Für ihren Anruf erhalten diese Firmen 29 bis 39 Euro 

von der jeweiligen Krankenkasse. Oder Mitarbeiter von 

Krankenkassen, sog. Codierberater, tauchen unvermittelt 

in Arztpraxen auf und fragen beim Doktor aufgrund von 

bestimmten Diagnosen oder verordneten Medikamenten 

nach, ob der betreffende Patient nicht doch „ein bisschen 

kränker“ gewesen sein könnte, als der Mediziner in seinem 

Diagnoseschlüssel angegeben hat. 

Der Arzt bekommt eine Prämie für eine weitere Diagnose, 

die Versicherung aus dem Gesundheitsfonds mehr Geld 

und die Zeche bezahlt der ahnungslose Patient. Ein dritter 

Weg, um an mehr Geld aus dem Gesundheitsfonds zu kom-

men, sind die sog. Betreuungsstrukturverträge zwischen 

Krankenkasse und Kassenärztliche Vereinigung: Für jeden 

Patienten, bei dem der Arzt eine Krankheit diagnostiziert, 

bekommt er eine Provision (BKK mit Kassenärztlicher Ver-

einigung NRW z.B. 3 Euro). Bei 4 oder mehr Diagnosen sind 

es 12 Euro je Diagnose. Die Kassen machen die Ärzte so 

zu ihren Geschäftspartnern und schaffen Anreize, dass die-

se ihre Patienten kränker schreiben als sie sind. Die „Welt 

am Sonntag“ vom 18.09.16 schätzt, dass alleine durch die-

se Betreuungsstrukturverträge jährlich 842 Millionen Euro 

Schaden entstehen. Dem gegenüber steht keinerlei Nutzen 

für den Patienten.

Die Techniker Krankenkasse hat auf diese üblen Tricks im 

Gesundheitswesen aufmerksam gemacht. Ihre Botschaft: 

Der Morbi-RSA muss weg. Der TK Chef wörtlich: „Wir schät-

zen, dass unser Beitragssatz ohne den Ausgleichsfonds 

(RSA) rund 30% niedriger wäre“. Dazu kommt das Risiko, 

dass Patienten Krankheiten haben, von denen sie nichts 

wissen und sie diese auch nicht beim Abschluss von z.B. ei-

ner Berufsunfähigkeitsversicherung angeben. Tritt der Fall 

ein, so bekommen sie evtl. keine Leistung aus ihrer Versi-

cherung, weil sie nicht alle Krankheiten angegeben haben. 

Pech gehabt.

> Kranker Anreiz
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> Pfl egekammer

Rheinland Pfalz hat zum Jahresbeginn 2016 als erstes 

Bundesland die Pfl egekammer eingeführt.  In vielen 

anderen Bundesländern laufen die Vorarbeiten zur ge-

setzlichen Regulierung.  In Baden-Württemberg wird 

es Anfang 2017 eine Befragung unter den Pfl egenden 

geben zur Einführung der Pfl egekammer.  Bitte infor-

mieren Sie sich über dieses wichtige Thema für Pfl e-

gende: 

http://www.pfl egekammer-nrw.de/index.php/entwick-

lung-in-europa

Sie wollen sich unabhängig vom Forum auf dem Lau-

fenden in Sache Pfl egekammer halten?

Dann besuchen Sie doch im Internet die Seite http://

www.pfl egekammer-jetzt.de/ Der Deutsche Berufsver-

band für Krankenpfl ege (DBfK) berichtet auf dieser 

Internetseite über aktuelle Entwicklungen zum Thema 

Pfl egekammer in Deutschland. 

Für den fnb

Christa Tast, Stuttgart

117 Krankenkassen und ein GKV-Spitzenverband

Wozu braucht man in Deutschland eigentlich 117 gesetz-

liche Kassen, die sich untereinander kaum Konkurrenz 

machen – und falls doch, dann mit Überfl üssigem? So un-

gefähr nach dem Motto „Wir zahlen Homöopathie - die an-

deren bloß ein Wellness-Wochenende!“ Einigkeit herrscht 

darüber, dass man keinesfalls mehr als sechs Mal Kranken-

gymnastik im Vierteljahr genehmigt! 117 Krankenkassen-

vorstände und Aufsichtsräte wollen für mäßige Motivation 

üppig entlohnt werden, ein überdimensioniertes Filialnetz 

verschlingt enorme Summen. Dazu kommen noch diverse 

private Krankenkassen.

Eine einzige Krankenkasse für alle würde reichen

In Frankreich klappt es mit einer Einheits-GKV. Warum nicht 

bei uns? Gesundheitsfonds, Morbi-RSA, GKV-Spitzenver-

band, private Krankenkassen, 117 Vorstände und wer-weiß-

wie-viele Aufsichtsräte – alles überfl üssig! Werbung für die 

Einheitskasse? Könnte entfallen, die frei werdenden Gelder 

können in eine bessere Pfl ege investiert werden und der 

monatliche Beitrag könnte gesenkt werden. Im Leistungs-

katalog würde eine Evidence basierte Medizin für jeden 

fi nanziert und wer Chefarztbehandlung, IGEL-Leistungen, 

Wellness oder Einzelzimmer wünscht, kann sich privat zu-

satzversichern. Der eine oder andere Krankenkassenmitar-

beiter, der im Zuge der Zusammenlegung seinen Arbeits-

platz verliert, schult vielleicht um auf einen Mangelberuf: 

Gesundheits- und Krankenpfl eger. 

Allerdings ginge dann für eine stattliche Anzahl überfl üssi-

ger Politiker ein lukrativer Ersatzjob verloren. So macht es 

sich beispielsweise der ehemalige saarländische Gesund-

heitsminister Andreas Storm heute im Vorstand der DAK 

bequem, Daniel Bahr (ehem. Bundesgesundheitsminister) 

wechselte zur Allianz Krankenversicherung, sie arbeiten na-

türlich nicht für Gottes Lohn. 

Die Bürgerversicherung mit einer Krankenkasse für alle, 

ob privat oder gesetzlich versichert, würde das Gesund-

heitssystem gerechter, leistungsfähiger und deutlich preis-

werter machen. Falsche Anreize wie z.B. der Morbi-RSA 

würden verhindert, Betrug und Verschwendung der Boden 

entzogen.

Und was können Sie tun? Im September 2017 ist die nächs-

te Bundestagswahl. Vielleicht schreiben Sie die Bundes-

tagskandidaten in Ihrem Wahlkreis an mit der Bitte, sich 

zur Bürgerversicherung und zur Einheitskrankenkasse für 

alle zu äußern und zu positionieren. Vielleicht hilft Ihnen die 

Antwort bei der Wahl Ihres Kreuzes.

Für den fnb

Christa Tast, Stuttgart



Bitte dieses Formular möglichst vor der ersten Dialyse an das Dialysezentrum senden            6 Wochen 
Prière de renvoyer ce formulaire au centre de dialyse avant la première dialyse                  10 semaines 
Si prega di rinviare questo formulario al centro dialisi prima dell’ inizio della dialisi   12 settimane 
Please send application form to dialysis  center bevor your first dialysis              weeks 

Ihr Dialysezentrum / Votre centre de dialyse / Il vostro centro dialisi / Your dialysis unit 

Medizinische Daten / Données médicales / Dati medicini / Medical dates
x

BITTE FOLGENDE KOPIEN BEILEGEN: 

VEUILLEZ JOINDRE LA COPIE:  

SI PREGA DI ALLEGARE I SEGUENTI REFERTI:

PLEASE ENCLOSE COPYS OF: 

fässzugangg gg g / Accès vasculaire / Accessso vascolare / vascular access 

re / Filtro / Dialyser 

l t / Li id di di li i / Di l t
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> Neuigkeiten aus der Schweiz

Die IG-Nephrologie  hat ein neues 

Anmeldeformular gestaltet, welches 

hauptsächlich für die Anmeldung von 

Feriendialysen gebraucht wird, aber 

auch Anwendung fi ndet, wenn ein Pa-

tient in ein anderes Zentrum verlegt 

wird. Die Besonderheit des Anmelde-

formulars ist, dass es 4-sprachig ist. 

Deutsch, Französisch und Italienisch  

sind Landessprachen in der Schweiz 

und als vierte Sprache wurde dann 

noch Englisch gewählt, da wir häufi g 

Patienten haben, die ins Ausland 

verreisen. Es ist geplant, dass zu ei-

nem späteren Zeitpunkt gegen einen 

Kostenbeitrag das Anmeldeformular 

auch von unserer Homepage herun-

tergeladen werden kann. 

Hier einige Ausschnitte des Anmelde-

formulars.

Bei Interesse melden Sie sich bitte 

bei der Kontaktperson auf unserer 

Homepage:

www.ig-nephrologie.ch

Für die IG-Nephrologie der deutschen 

Schweiz

Helene Weiler, 

Dialysezentrum Liestal BL

GefGef

Filter // Filtr

Di l tt / Di

tscchen 

SSchwweiz

Heelene WWeileer, 

Diaalysezentrumm Lieststal BBL
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Ihr langjähriger Partner  
in der Wassertechnik
mit deutschlandweit über 400  
installierten Großumkehrosmosen

• Wir entwickeln, planen, bauen und warten Ihre Wassertechnik

• Unsere Servicetechniker sind 24 Stunden für Sie da

• Wassertechnik vom Marktführer – Made in Germany

Fresenius Medical Care GmbH · 61346 Bad Homburg · Germany 
www.fmc-deutschland.com

Wir versorgen über 30.000 HD-Patienten zuverlässig mit Dialysewasser 
(ca. alle 30 km eine Großumkehrosmose)



Impressum

Geschäftsstelle des fnb e.V.

Uschi Gaspar

In den Beunen 6 | 65479 Raunheim

Telefon: 0 61 42 | 40 85 49

uschi.gaspar@nephro-fachverband.de

Vorsitzender des fnb

Michael Reichardt

Max Dreger Weg 10 | 45133 Essen

Telefon: 02 01 - 434 20 19

michael.reichardt@nephro-fachverband.de

Redaktion

Jürgen Berner

Am Anger 2 | 86923 Finning

Telefon: 0 88 06 - 959 57 95

juergen.berner@nephro-fachverband.de

Im Sinne des Presserechts sind 

die jeweiligen Autoren für den Inhalt 

der einzelnen Artikel verantwortlich.

> In eigener Sache:

 > Sie sind umgezogen?

 > Ihr Name hat sich geändert?

 > Haben Sie eine neue Bank/Kontonummer?

 > Sie haben eine (neue) @-Adresse?

 Bitte teilen Sie dies der Geschäftsstelle 

 des fnb mit.

> Regionale Fortbildungen:

 Termine und Themen fi nden Sie unter 

 www.nephro-fachverband.de

> fnb und EDTNA / ERCA im Netz:

 www.nephro-fachverband.de

 www.edtna-erca.org

Gestaltung | Layout: Projekt E GmbH | Rosenweg 5 | 73087 Bad Boll | www.projekt-e.de

Bilderquelle (Seiten 3, 11 und16) www.istockphoto.com, Seite 1 und 4 „© Jochen Tack / Stiftung Zollverein“



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo true
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 100
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 100
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


